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VON CHRISTIANE TIETJEN

Walle. Was hat eine illustrative Kuh in
schwarz-pinkfarbenem Kontrast, der am
Weserstrand Bücher um die Ohren fliegen,
mit einem herbstlich braunen Ahornblatt
zu tun? 28 Bilder, Collagen, Grafiken, Foto-
grafien und Malereien hängen in der Walle-
rie und bilden eine Reihe scheinbar unzu-
sammenhängender Motive. Doch es gibt
eine Verbindung, sie ist zuvor in einem vir-
tuellen Raum entstanden. 28 Künstlerin-
nen und Künstler, die sich noch nicht per-
sönlich kennen, haben sich bei Facebook
zusammengefunden. Bei einem von ihnen
beginnt die Reihe, sich zu bewegen, in die-
sem Fall bei Conny Wischhusen, der Initia-
torin des Projekts. Ihr Bild „Morgens um
zehn in Deutschland“, eine Collage aus
einer Titelseite des Weser-Kuriers, inspi-
rierte Ulrike Miesen-Schürmann zu ihrem
gemalten Frühstücks-Stillleben mit Papp-
becher namens „Noch nicht“. Und bei der
eingangs erwähnten Kuh am Weserstrand,
eine Grafik der Galeristin Delia Nordhaus,
sind es die Bücher, die dem einsamen Blatt
ihrer Vorgängerin Monika Wolf eine Bin-
dung verleihen.

„Es ist wie Stille Post“, sagt die Künstle-
rin. „Man bekommt, nachdem man in der
Facebook-Gruppe aufgenommen ist, das
letzte Bild zugeschickt. Ganz real hält man
es in den Händen, nimmt irgendein Detail
heraus, formt es innerhalb von 14 Tagen
um zu einem eigenen kleinen Kunstwerk
und schickt dies zu dem oder der nächs-
ten.“ Erst bei der – nicht nur durch die Viel-
zahl der Künstlerinnen und Künstler – gut
besuchten Vernissage lernen sich alle Be-
teiligten kennen, was noch einmal zu
einem spontanen und überraschenden Aus-
tausch führt.

Die Idee zu der Gemeinschaftsausstel-
lung stammt von Conny Wischhusen aus
der Gartenstadt Vahr. Ihr Atelier hat sie am
Dobben; dort und bei einem Künstler-
stammtisch, der am 20. eines jeden Monats
stattfindet, hat sie Künstlerinnen und
Künstler aus Bremen und umzu rekrutiert.
Ein paar bekanntere Namen sind darunter
wie Christiane Caroline Möller aus Ham-
burg, eine Schülerin von Markus Lüpertz,
oder Ulrich Graf-Nottrodt aus Bremen. Ein
kleiner Teil der Ausstellungsfläche ist reser-
viert für repräsentative Arbeiten der Einzel-
nen, daneben eine Malerei von Delia Nord-
haus. Ein Huhn sitzt auf einem Kasten mit
der Aufschrift „Mailbox“, und damit sym-

bolisiert sie fröhlich und unbefangen die
Kombination von Natur und Cyberspace.
„Facebook steht ja oft auch in der öffentli-
chen Kritik“, sagt sie, „aber ich finde, es
kommt ganz darauf an, wie man es nutzt.“

Da stimmt sie voll und ganz mit Conny
Wischhusen überein, die sich die Vernet-
zung zur künstlerisch-kommunikativen
Aufgabe gemacht hat. Schon einmal hat sie
an einem ähnlichen Projekt unter dem Titel
„Prima Klima“ teilgenommen, das vor zwei
Jahren vom internationalen Künstlernetz-
werk CrossArt in Düsseldorf ausstellte.

Und nun plant sie schon das Anschlusspro-
jekt an die Ausstellung in der Wallerie, das
„Ich sehe was, was du gesehen hast“ hei-
ßen soll.

Vielleicht ist es für Außenstehende et-
was schwer, sich in die Erlebnis- und Dar-
stellungswelt der Ausstellenden hinein zu
finden. Hilfreich sind dabei die wenigen
Zeilen Kommentare, die unter den jeweili-
gen Bildern hängen. Das ist für den Betrach-
ter erhellend, manchmal skurril oder wit-
zig, manchmal melancholisch, aber immer
hochinteressant. Es macht Spaß, die Ent-

wicklung von Bild eins bis 28 nachzuvollzie-
hen und zu sehen, welch unterschiedliche
künstlerische Mittel in ihnen zum Aus-
druck kommen.

„Ich sehe was, was du nicht siehst“ ist bis zum 9.
Mai in der Wallerie, Galerie im Walle-Center, Wal-
ler Heerstraße 103, zu sehen. Die Öffnungszeiten
sind: Montag und Donnerstag von 9 bis 13 Uhr,
Freitag von 18 bis 20 Uhr, und Sonnabend von
10 bis 18 Uhr. Kontaktaufnahme über Delia Nord-
haus, info@wallerie.de, Telefon 01746432184.

VON ANKE VELTEN

Weidedamm.Flohmärkte sind ja grundsätz-
lich eine nachhaltig profitable Sache: Die
Anbieter gewinnen mehr Platz in den hei-
mischen Stauräumen und einen willkom-
menen Zuverdienst, die Kunden, weil sie
günstig Schönes und Nützliches ergattern
können. Am vergangenen Sonnabend sah
man im großen Saal der Findorffer Martin-
Luther-Gemeinde eine ganze Menge zu-
friedener Handelstreibende auf beiden Sei-
ten der Verkaufstische. Und auch die Gast-
geber konnten rundherum mit sich zufrie-
den sein. Für die Organisation gab es viel
Lob, und unterm Strich gut 630 Euro für die
gute Sache. Den Erlös aus Standgebühren
und Buchverkauf können sich nämlich das
Blaumeier-Atelier und die Tagesstätten
der AWO Integra teilen.

50 Verkäuferinnen und Verkäufer hat-
ten sich für den Sonnabendvormittag ange-
meldet und machten den Gemeindesaal
zum Warenhaus mit außergewöhnlichem
Sortiment. Viel Bewunderung gab es zum
Beispiel für den Stand von Helmut Lind-
horst, der seine private Techniksammlung
entschlackt und eine ganze Reihe echter At-
traktionen zutage gebracht hatte: Darunter
diverse Kameramodelle unterschiedlichs-
ter Epochen oder eine antike Reiseschreib-
maschine. Die Bilanz des gut gelaunten Fin-
dorffers waren nicht nur viele interessierte
Gesprächspartner, sondern auch durchaus
gute Geschäfte mit Kunden, die seine Be-
geisterung teilten. Viele kleine Sammler-
schätze hatte auch Hanna Benahsene unter
die Leute gebracht: Darunter waren mehr

als hundertjährige Utensilien aus dem Erbe
der Großmutter, erzählte die Findorfferin,
die in Walle lebt. Ebenfalls aus Walle war
Christina Bak gekommen, die ihren Ver-
kaufstisch mit Kleidung, Geschirr und
Deko-Artikeln bestückt und über die Fin-
dorffer Kundschaft nur Gutes zu berichten
hatte: „Super, alles nette Leute, ich bin viel
losgeworden“, schwärmte sie. „Und die Or-
ganisatoren sind wirklich toll und haben
sich sehr um uns bemüht.“ Das Kompli-
ment konnte vor allem Diakon Volker Sieg
für sich verbuchen, der für die Verkäufer

am Morgen 58 Tische aufgebaut hatte. Die
Initiative für den wohltätigen Flohmarkt
stammte allerdings von den Ehrenamtli-
chen der Gemeinde. Begegnungsstättenlei-
terin Erdmute Sprondel-Sieg hatte in der Bi-
bliothek im Turm aussortiert und verkaufte
im Foyer ausnahmslos gewinnbringend für
den guten Zweck. Die Spende aus Findorff
wird nun gerecht verteilt zwischen den
Künstlern des Blaumeier-Ateliers in Walle
und Bremer Tageseinrichtungen der AWO,
in denen geistig behinderte Menschen gut
betreut werden.

Weidedamm (riri). Die Martin-Luther-Ge-
meinde organisiert wieder eine Kleider-
sammlung für die Bodelschwinghschen
Diakonischen Anstalten in Bethel. Kleider-
spenden können am Mittwoch und Don-
nerstag, 22. und 23. April, 9 bis 20 Uhr, im
Gemeindehaus, Neukirchstraße 86, abge-
geben werden.

Bahnhofsvorstadt (xik). Für das Musical-
Projekt „Peter Pan“ werden noch Jungen
und Mädchen zwischen acht und 15 Jahren
gesucht. Das Stück der European Musical
Academy (Eumac) wird vom 18. bis 20. Juli
aufgeführt. Die Proben sind bis dahin im-
mer donnerstags von 16.30 Uhr bis 18.30
Uhr im Konsul-Hackfeld-Haus, Birken-
straße 34. Die musikalische Leitung über-
nimmt die Musical-Sängerin Sara Dähn.
Das Casting für die Aufnahme in das En-
semble ist am Dienstag, 21. April, von 17
bis 19 Uhr im Konsul-Hackfeld-Haus. Be-
werber sollen ein Lied vorbereiten, das sie
entweder mit Instrumental-Play-back oder
a cappella vortragen. Alternativ können
auch die Klaviernoten für die Begleitung
mitgebracht werden. Weitere Infos gibt es
unter www.bremer-musical-company.de.

Bahnhofsvorstadt (xik). Als „Pfadfinder
der Liebe“ betätigen sich die „Stupid Lo-
vers“ am Freitag, 17. April, ab 20 Uhr auf
der Bühne des City 46, Birkenstraße 1. In
einem ihrer 37 Beziehungsratgeber finden
die spontanen Schauspieler den Aufhän-
ger für ihre Reise in die unergründlichen
Gefilde der Liebe. Gibt es eine Romanze?
Oder geht es direkt in die Beziehungshöl-
le? Bei Bedarf wird auch gesungen. Wer
dem Ensemble einen ausgedienten oder er-
folglos gelesenen Beziehungsratgeber für
die Selbsthilfe überlässt, bekommt eine
Freikarte für eine weitere Veranstaltung
des Improtheaters. Der Eintritt kostet 15
Euro, ermäßigt zehn. Kartenreservierun-
gen unter Telefon 95799290 (auch Anruf-
beantworter) wird empfohlen. Infos und
das vollständige Programm gibt es unter
www.improtheater-bremen.de.

Walle (xik). Berater der Bremer Straßen-
bahn (BSAG) sind am Donnerstag, 16.
April, von 10 bis 19 Uhr direkt im Walle-
Center, Waller Heerstraße 103, anzutref-
fen. Kunden, die sich gern persönlich bera-
ten lassen, haben an diesem Tag die Gele-
genheit dazu.

Findorff-Bürgerweide (xos). Der Winter ist
zu Ende. Ein untrügliches Zeichen dafür ist
die Eröffnung des Flohmarktes auf der Bür-
gerweide am Sonntag, 19. April, ab 7 Uhr.
Bis 14 Uhr kann auf der Bürgerweide wie-
der nach Schnäppchen gesucht, Antikes
entdeckt oder können Fundsachen des
Frühjahrsputzes verkauft werden.

Die Zufahrt für Händler erfolgt ab 4 Uhr
über die Theodor-Heuss-Allee. Die Stand-
plätze werden bis 8 Uhr vergeben. Der lau-
fende Meter Verkaufsfläche kostet fünf
Euro. Wer sein Auto oder Lastwagen direkt
am Stand parken will, zahlt drei oder zehn
Euro. Der Flohmarkt auf der Bürgerweide
gehört zu den größten seiner Art in ganz
Deutschland und lockt allwöchentlich Tau-
sende von Besuchern an. Nur am Sonntag,
2. August, weicht er auf das Hansa-Carré
aus. Näheres unter Telefon 594127.

Gut gehandelt
Flohmarkt der Martin-Luther-Gemeinde bringt nicht nur Spaß, sondern auch Spenden ein

Helmut Lindhorst (links) demonstriert Ingo Schlüter während des Flohmarkts in den Gemeinderäu-
men, wie diese alte Filmkamera funktioniert. AVE·FOTO: ROLAND SCHEITZ
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Findorff-Bürgerweide. „Gerechtigkeit“
lautet der Titel einer Kunstausstellung, die
am Sonnabend, 18. April, 19 Uhr, in der Fin-
dorffer Adventgemeinde an der Plantage
22 eröffnet wird. In das Thema Gerechtig-
keit einführen wird Udo Worschech, emeri-
tierter Professor für „Altes Testament und
biblische Archäologie“ sowie ehemaliger
Rektor der Theologischen Hochschule Frie-
densau.

Im Rahmen der mittlerweile elften Aus-
stellung der „Künstlergruppe Plantage“
sind bis zum 10. Mai Werke von zwölf Bre-
mer Künstlerinnen und Künstler zu sehen.
Die Ausstellung wird von einem Veranstal-
tungsprogramm mit Konzerten und Vorträ-
gen begleitet.

Den Anfang macht am Sonntag, 19.
April, 19 Uhr, ein Konzert mit den Musik-
gruppen „Bob Dylan Special“ und „Bernd
Sternberg & Band“. Am Donnerstag, 23.
April, 19 Uhr, führen Klaus van Treeck und
Gemeindepastor Lorethy Starck unter dem
Titel „Gerechter Umgang mit Konfliktpart-
nern“ in die gewaltfreie Kommunikation
nach Rosenberg ein. Am Sonntag, 2. Mai,
19 Uhr, fragt dann Heinz-Hartmut Wilfert
„Wie viel Ungleichheit hält der Frieden
aus?“. Am Donnerstag, 7. Mai, 19 Uhr, folgt
schließlich der zweite Teil der Vortrags-
reihe „Gerechter Umgang mit Konfliktpart-
nern“.

Führungen durch die Ausstellung sind je-
weils sonnabends und sonntags von 15 bis
20 Uhr sowie dienstags und donnerstags
von 17 bis 21 Uhr möglich.

VON ANKE VELTEN

Weidedamm. Ewald Nöhre lebte einmal in
der Grünbergstraße 12. Er starb am 20.
April 1944 als Patient der sogenannten Heil-
anstalt Meseritz. Am Montag, 20. April, soll
ab 17 Uhr mit Worten, Musik und Stille im
Vorraum der Findorffer Martin-Luther-Kir-
che an ihn erinnert werden: An einen Men-
schen, den die nationalsozialistische Ideolo-
gie für nicht lebenswert hielt.

Die öffentliche Gedenkfeier aus Anlass
des Todestages ist die gemeinsame Initia-
tive einer Gruppe von Gemeindemitglie-
dern und Autoren der Zeitschrift „Irrturm“.
Den Beteiligten gehe es darum, „ein Opfer
der unmenschlichen Medizin der Nazizeit
ins Recht zu setzen und ihm seine menschli-
che Würde zuzusprechen“, erklärt Norbert

Harms. Vor Nöhres ehemaligem Wohn-
haus an der Grünbergstraße liegt ein „Stol-
perstein“. „Wir möchten herausfinden,
was uns mit diesem Stolperstein verbindet
und was dieser Stolperstein uns heute
sagt“, so der Pastor der Findorffer evangeli-
schen Gemeinde.

Die Vorbereitungsgruppe hat herausge-
funden, dass Ewald Nöhre im Jahr 1885 ge-
boren wurde, als Soldat den ersten Welt-
krieg erlebte und anschließend als Hilfs-
schaffner bei der Reichsbahn beschäftigt
war. Wegen eines Nervenleidens, das mög-
licherweise durch Unfälle und Kriegserleb-
nisse hervorgerufen worden war, wurde
der Findorffer mehrmals in die Bremer Ner-
venklinik verbracht. Von dort aus wurde er
nach Meseritz verlegt, wo er 1944 ums Le-
ben kam.

Scheinbar unzusammenhängende Motive hängen an den Wänden der Wallerie. Doch es gibt Verbindungen zwischen ihnen, die zuvor im virtuellen
Raum entstanden sind. Die Erklärung dafür liefern Conny Wischhusen (links) und Delia Nordhaus. FOTO: ROLAND SCHEITZ

Bürgerweide (xik).Mit je einem großen Lie-
derfest in der ÖVB-Arena, Bürgerweide,
endet am Sonntag, 19. April, um 11 Uhr,
um 14.30 Uhr und um 17.30 Uhr für insge-
samt mehr als 12000 Kinder das Projekt
„Klasse! Wir singen“.

Die Jungen und Mädchen besuchen er-
ste bis siebte Schulklassen in Bremen und
Teilen Niedersachsens. Seit sechs Wochen
haben sie täglich im Klassenverband ein
vorher festgelegtes Liederrepertoire einstu-
diert – nun treffen sie sich, um in großen
Chören gemeinsam zu singen.

Zum Gesangsprogramm gehören be-
kannte Klassiker wie „Alle Vögel sind
schon da“ als auch modernere Kinderlieder
wie „Hey Pipi Langstrumpf“ oder „Meine
Biber haben Fieber“. Moderiert werden
die Veranstaltungen von Elke Lindemann,
Kantorin am Braunschweiger Dom.

Das übergeordnete Ziel der Aktion ist,
den Kindern die Freude am Singen zu ver-
mitteln – fernab von Castingshows und
Leistungsdruck.

Das Projekt wird in Bremen von der Mu-
sikschule Bremen, dem WESER-KURIER
und dem Nordwestradio unterstützt. Die
Schirmherrschaft hat Bürgermeister Jens
Böhrnsen übernommen. Musikalische Bot-
schafter sind Rudolf Schenker von den Scor-
pions und die Kölner A-capella-Gruppe
Wise Guys.

Karten für die Liederfeste kosten 9,80 Euro, er-
mäßigt 5,80 Euro. Mehr Infos über das Projekt
gibt es unter www.klasse-wir-singen.de.

Walle (riri). Viele schöne Dinge aus Ton
für „buten und binnen“ werden am Sonn-
tag, 19. April, beim Frühlingsbasar der Hob-
bykünstler in der Töpferstube an der Bre-
merhavener Straße 45 angeboten. In der
Zeit von 11 bis 18 Uhr können Besucher
dort nach Herzenslust stöbern und kaufen.

Gröpelingen (xik). Mit einem Hauch von
experimentellem Charakter veranstaltet
der Soziale Friedensdienst (Sfd) ein Diskus-
sionstreffen für seine Freiwilligen am Don-
nerstag, 16. April, von 9 bis 16 Uhr in der Ju-
gendkirche, Seewenjestraße 98A. Erwar-
tet werden rund 200 Jugendliche, um sich
darüber auszutauschen, was ihnen ihr Frei-
willigendienst bedeutet und wie er sich ver-
bessern ließe – von Seiten der Träger und
der Einsatzstellen, aber auch von Seiten
der Freiwilligen selbst aus. In diesem Zuge
werden den Teilnehmenden zeitgemäße
Methoden der demokratischen Entschei-
dungsfindung nahegebracht. Damit am
Ende des Tages ein gemeinsames Ergebnis
steht, gibt es dafür Unterstützung durch
Moderatoren des „Meth-Alog – das Dialog-
methoden-Lab“.
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